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Bericht über die Entomologentagung (Wien 1991) aus "Besseres Obst", S. 18; Proto-
koll der Mitgliederversammlung vom 3. April 1991, S. 19; Archiv der DGaaE, S. 31;
Das "Deutsche Nationalkomitee (DNK) für die IUBS, S. 32; DRITTE WELT: GTZ-Pro-
jekt: "Biologisch integrierte Heuschreckenbekämpfung", S. 33; AUS DEN
ARBEITSKREISEN: Arbeitskreis "Epigäische Raubarthropoden", S. 36;
"Arachnologische Mitteilungen", eine neue Zeitschrift, S. 46; Einladung zum Arbeits-
kreis "Nutzarthropoden", S. 47; GESELLSCHAFTSNACHRICHTEN: Neue Mitglieder
1991, 48; Hinweise zur Vorstandswahl, S. 51 (und Einhefter mit Wahlzettel); Mit-
gliedsbeiträge, Impressum usw., S. 52.

Briefwahl des Vorstandes
für die Periode 1991 bis 1993:

Wahlunterlagen im Inneren dieses Heftes!

Umfrage Insektenzuchten

Inzwischen gehen nur mehr schleppend Meldungen ein. Bitte teilen Sie uns die bei
Ihnen gehaltenen Zuchten mit, soweit dies noch nicht geschehen ist. Sollten Sie
zusätzliche Fragebögen benötigen, dann bitte anfordern bei: Dr. H. Bathon, Institut für
biologischen Pflanzenschutz, Heinrichstraße 243, DW-6100 Darmstadt, FAX
06151/422502
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Internationale Entomologen-
tagung in Wien
Anfang April fand auf der
Wirtschaftsuniversität in
Wien ein Internationaler
Entomologen-Kongreß,
der von Univ.-Prof Ruß

mit Mitarbeitern der BA
für Pflanzenschutz orga-
nisiert worden war. Ver-

anstalter waren die
Österreichische Entomo-

logische Gesellschaft
(ÖEG), die Schweizer

Entomologische Gesell-
schaft (SEG) und die

Deutsche Gesellschaft
für allgemeine und ange-
wandte Entomologie e.V.

(DGaaE).

Der Entomologe ist der in-
sekteniorscher. Die In-
sekten 7,ä I] ie 11 zu den

meist vorhandenen Lebewe-
sen der Weit. Es gibt ungefähr
^00.000 beschriebene Arten.
Umfassend sprechen die Wis-
scnschaitlci ;ibcr von Arthro-
poden - das sind Insekten und
.niderc Gliederfüßer, zu denen
die Spinnentiere (Zecken, Mü-
hen, Spinnen, u.a.! T.iusen-
hiHcr wui Krebstiere (Asseln,
Kmbbcn, Krebse etc.) zählen.

Die Arthropoden beeinflus-
sen das Leben des Menschen
sehr bedeutsam, vor allem
durch die Begrenzung der
Nahrungsmittel Produktion
und durch die Übertragung
von Krankheiten. Daher wur-
den .sie erst spät auch vom Na-
turschutz in Betracht gezogen.
In mehreren Ländern Europas
werden jetzt Schutzpro-
grarnmc für Insekten und Wir-
bellose erarbeitet, die durch
das Verschwinden von Lebens-
räumen bedroht sind [Univ.-
Prof. Dr. Geiger {SEG}, Univ.-
Ünz. Dr. Gcpp). In diesem Zu-
H;immcnhang wurde festgehal-
ten, daK Insekten ausgezeich-
nete Biomdikatorcn sind, und
nanirnahc Lebensräume an-
meigen.

Univ.-Prof. Dr. Aspöck
fÖECl, der Leiter des Hy-
Kicneinstitutes der Um Wien,

Abt. f. med. Parasitologie,
wies vor allem auf die über-
wältigende Bedeutung der Ar-
thropoden für die Entstehung
von Krankheiten bin. Sie ha-
ben in geradezu unvorstellba-
rem Ausmaß Besiedclbarkeit
riesiger Gebiete, Entfaltung
und Niedergang von Kulturen,
Ausgang von Kriegen und
letztlich die gesamte Mensch-
heitsgeschichte geprägt. So
starb Alexander der Große
[336-323 v.Chr., der die Völ-
ker seines Weitreiches durch
die griechische Kultur zu ver-
einen suchte), nach dem Stich
einer Anopheiesmücke an Ma-
laria. Auch der engiische
Staatsmann Oliver Cromwell
{1599- 16581 starb an Malana.
Die Häifte der Menschheit
lebt heute in Gebieten, in de-
nen Mainria auftritt. Man
schätzt, daß jährlich iOO Mio.
Menschen erkranken und 2
Mio jährlich an Malaria ster-
ben. Stechmücken haben auch
in Mitteleuropa als Malana-
überträger fungiert, derzeit ist
Malaria aber in Europa ausge-
rottet.

Auch die Pest wird von In-
sekten übertragen (Flöhe),
ebenso das Fleckfieber (Läuse),
die Schlafkrankheit (Tsetse-
fliege) oder die Onchozerkosc,
eine Wurmkrankheit, die zur
Erblindung führt {Knebel-
mücke).

In Mitteleuropa haben in er-
ster Linie Zecken als Überträ-
ger der Frühsommermenin-

Posterschau: Dr. Heidrun Vogt
und Mitarbeiter, BBA Dossen-

heim, zeigten „Neue Methoden
zur Prüfung der Auswirkungen
von Insektenwachstumsregula-

toren am Beispiel der Flor-
fliege.''

Gleichartige Larven aus einer
Massenzucht werden auf Apfel-

bäumen ausgesetzt. Um den
Rückfang der Larven zu er-

möglichen, werden spezielle
Köderkärtchen entwickelt, in

die als Nahrung für die Larven
Eier von Getreide motten gege-

ben wurden.

goenzephalitis {FSME), eine
Fiavivirtis-lnfektton, gegen die
eine ausgezeichnete Impfung
zur Verfügung steht, und die
Lyme-Borreliosen, gegen die
Antibiotika eingesetzt wer-
den, Bedeutung.

Prof. Dr. Ruß und Prof. Dr.
Funke (DGaaE) bzw. Dr. A. El-
bert (Bayer AG), stellten vor
allem den Themenbereich der
landwirtschaftlich wichtigen
Insekten in den Mittelpunkt.
Vor dem Hintergrund einer
sprunghaft wachsenden Welt-
bevölkcrung und der begrenz-
ten Landreserven läßt sich
eine ausreichende Nahrungs-
mittelversorgung nur mittels
intensiver Landwirtschaft und
effektivem Pflanzenschutz er-

reichen. Andererseits darf der
Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln keine Auswirkung
nach sich ziehen, die aus ge-
sundheitlicher oder ökologi-
scher Sicht unvertretbar sind.
Verbraucher, ' Anwender,
Nicht-Zieiorganisincn, Boden
und Grundwasser müssen ge-
schützt werden.

In etwa 350 Vortragen und
Postcrveranstaltungen, Film-
vorführung und Diskussionen
wurden aktuelle Fragen der
Bedeutung entomologischer
Forschung für die menschliche
Gesellschaft besprochen. Die
Veranstaltung war weit über
den engen Bereich der Insek-
tenforschung im besonderen
für die Frage des allgemeinen
und speziellen Umwelt-
schutzes wichtig und wesent-
lich.

Als Tagungsemblem wurde
Mantispa styriaca, der Steiri-
sche Fanghaft gewählt. Man-
tispa wurde 1761 nach Belegen
aus dem Grazer Landesmu-
seum Joanneum vom Wiener
Zoologen Nikolaus Poda erst-
mals beschrieben. Seit 1850
weiß man über die kompli-
zierte Lebensweise Bescheid.
Die flugfähigen Weibchen le-
gen gestielte Eier in Gruppen
von mehreren 100 Exemplaren
(insges. bis 6.000 je Weibchen!
vor allem an holzigen Pflan-
zenteilen ab. Die winzigen,
freilebenden Larven suchen
sich Eikokone von Wolfsspin-
nen, in die sie sich einbohren.
Nach erfolgter erster Häutung
saugt die parasitiforme Larve
die vom Gespinst geschützten
Eier aus. Die Verpuppung er-
folgt in einem, in Schleifen-
form versponnenen Kokon.
Die räuberischen erwachsenen
Tiere schlüpfen nach ca. ein-
jähriger Entwicklungspläne
im Frühsommer, GF •

1 8 Aus: Besseres Obst 36(5): 16, Wien 1991



Protokoll der DGaaE-Mitgliederversammlung vom
3. April 1991 in Wien

Versammlungsort: Hörsaal 1 der Wirtschaftsuniversität Wien, Augasse 2-6
Beginn: 18.30 Uhr
Leitung: Prof. Dr. W. Funke
Protokollführerin: Dr. M. Roth-Holzapfel
Anwesende: 82 Mitglieder

Herr Professor Funke eröffnet die Mitgliederversammlung und stellt die Beschluß-
fähigkeit fest. Zur Mitgliederversammlung wurde ordnungsgemäß im Februar 1991
(DGaaE Nachr. 5, Heft 1) eingeladen.

Die Anwesenden erheben sich zu Ehren der seit der letzten Mitgliederversammlung in
Ulm 1989 verstorbenen Mitglieder:

Dr. Gerd Höller, Siegburg
Prof. Dr. Eckerhardt Meyer, Garbsen
Prof. Dr. Fritz Paul Müller, Rostock

Prof. Dr. Friedrich Schremmer, Wien
Prof. Dr. Günter Unterstenhöfer, Leverkusen

Dr. Hermann Wiegand, Klein-Machnow

1. Genehmigung der Tagesordnung

Die Tagesordnung wird ohne Gegenstimmen von der Mitgliederversammlung geneh-
migt.

2. Bericht des Vorstandes

a) Bericht des Vorsitzenden

Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomolo-
gie wurde auf der Mitgliederversammlung am 6. April 1989 in Ulm gewählt
(Bestätigung des Ergebnisses durch Briefwahl am 23.6.1989). Er hat satzungsgemäß
drei Monate nach der Wahl im Juni 1989 die Amtsgeschäfte aufgenommen. Der Vor-
stand setzt sich seitdem wie folgt zusammen:

Vorsitzender: Prof. Dr. W. Funke, Ulm
Stellvertreter: Dr. A. Elbert, Leverkusen

Prof. Dr. D. Mossakowski, Bremen
Prof. Dr. R. Remane, Marburg

Kassenwart: Dr. H. Bathon, Darmstadt
Schriftführerin: Dr. M. Roth-Holzapfel, Ulm
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Seit der Ulmer Tagung wurden die "Mitteilungen der DGaaE" Band 7 (694 S.) in zwei
Teilbänden von Herrn Prof. Dr. Mossakowski als Schriftleiter herausgegeben. Er hat
sich - wie bereits in den vergangenen Jahren - wieder mit großem persönlichem Ein-
satz um die Herausgabe der Mitteilungen bemüht. Die beiden Teilbände beinhalten die
Referate zu den 12 Schwerpunktthemen der Entomologentagung in Ulm 1989.

Die Mitteilungen haben auch außerhalb der Gesellschaft ein großes Echo gefunden.
Ihre Aufnahme in wichtige Referateorgane hat erneut einer breiten wissenschaftlichen
Öffentlichkeit die vielfältigen Strömungen und Aktivitäten der DGaaE deutlich gemacht.

Von den seit 1987 erscheinenden "DGaaE-Nachrichten" wurden in den vergangenen
zwei Jahren - unter der Schriftleitung von Herrn Dr. Bathon - 7 Hefte an die Mitglieder
ausgegeben. Sie enthielten eine vielfältige Mischung von Gesellschaftsnachrichten
über die Tagungen der DGaaE, über Arbeitskreise, Arbeitsgruppen, Tagungstermine,
Bücher von Mitgliedern, Diplom- und Doktorarbeiten und anderes mehr. Die
"Nachrichten" konnten, wie Rückmeldungen aus dem Kreis der Mitglieder beweisen,
das vom vorherigen Vorstand unter Vorsitz von Herrn Prof. Dr. Klingauf gesteckte Ziel,
ein Bindeglied zu den Mitgliedern darzustellen, erfüllen.

Erfreulich ist in diesem Zusammenhang die außerordentlich erfolgreiche Entwicklung
der Arbeitskreise (Systematik und Taxonomie, Dipteren, Epigäische Raubarthropo-
den, Parasitoide, Nutzarthropoden, Wechselwirkungen zwischen Insekten und Pflan-
zen, Signalstoffe), die sich in informativen Kurzbeiträgen in den DGaaE-Nachrichten
wiederspiegelt.

Der Vorstand bittet die Mitglieder auch in Zukunft um Mithilfe bei der Zusammenstel-
lung von publizierbaren Nachrichten. Wichtig sind Informationen über Tagungster-
mine, über die Aktivitäten und die Entwicklung der Arbeitskreise, aktuelle Meldungen
zu verschiedenen entomologischen Fragen, Diplom- und Doktorarbeiten verschiede-
ner Arbeitsgruppen in Universitäten und anderen wissenschaftlichen Institutionen
oder auch über außerhalb der DGaaE aktive entomologische Vereinigungen und und
Arbeitsgruppen.

Herr Dr. Geisthardt hat im Auftrag der DGaaE eine umfangreiche Fragebogenaktion
zur Erfassung aller taxonomisch arbeitenden Entomologen gestartet. Diese Umfrage
stieß auch bei Entomologen, die nicht Mitglied der DGaaE sind, auf großes Interesse.
Das Ergebnis der Umfrage soll voraussichtlich Anfang 1992 publiziert werden.

In den DGaaE-Nachr. 4, Heft 3 (Dezember 1990) hat Herr Lucht über entomologische
Vereinigungen in Deutschland (nur im Bereich der Altländer), Österreich und in der
Schweiz berichtet. Seine Bitte um Aktualisierung wird vom Vorstand der DGaaE mit
Nachdruck unterstützt. An der Eigenständigkeit dieser meist recht traditionsreichen
Vereinigungen besteht seitens der DGaaE kein Zweifel. Es wäre zu begrüßen, wenn
jede Vereinigung für die DGaaE-Nachrichten im Laufe der Zeit eine Zusammenfas-
sung über ihre Ziele und Aktivitäten zur Verfügung stellen könnte, wie diese bereits
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über einige Gruppen mitgeteilt werden konnten. Wichtig wäre darüberhinaus eine
Intensivierung der Kontakte zwischen den entomologischen Vereinen und der DGaaE.

Zwischen 1987 und 1989 waren einschließlich der Tagung in Ulm 55 Kolleginnen und
Kollegen neu in die DGaaE eingetreten. Bei der Mitgliederversammlung in Ulm betrug
die Zahl der Mitglieder 618 (s. DGaaE-Nachr. 3, Heft 2, S. 22). Danach begann eine
noch erfreulichere Entwicklung, die allerdings bis jetzt nur z.T. auf die Beseitigung der
innerdeutschen Grenze und die Vereinigung Deutschlands zurückzuführen ist. Zwi-
schen Sommer 1989 und Sommer 1990 hat der Vorstand eine Werbeaktion gestartet.
Diese Aktion war zu gleichen Teilen ausgerichtet auf:

a) Faunistik, Taxonomie, Systematik, Phylogenie, Naturschutz usw.
b) den gesamten Bereich der angewandten Entomologie in Industrie, Forschungs-

instituten, Forst- und Landwirtschaft und in der medizinischen Entomologie,
c) den Bereich von Ökologie, Morphologie, Physiologie, Genetik, entomologischer

Mikrobiologie (z.B. Endosymbioseforschung).

Seit April 1989 sind insgesamt 103 Entomologen in die DGaaE eingetreten. Davon
stammen 70 aus den alten und 23 aus den neuen Bundesländern, darunter die
gesamte "Besatzung" des Deutschen Entomologischen Instituts in Eberswalde. Je 5
neue Mitglieder stammen aus Österreich und aus der Schweiz. - Durch den Tod verlor
die Gesellschaft im Berichtszeitraum 6 Mitglieder. 18 Mitglieder sind ausgetreten.
Dabei handelt es sich vorwiegend um altersbedingte Kündigungen bzw. um Kündi-
gungen, die durch den Wegfall der günstigen Bezugsbedingungen für die DEZ zu
erklären sind. - Die DGaaE hat mit dem heutigen Tage 711 Mitglieder und ist damit auf
dem Weg zu einer mitgliederstarken Organisation.

Ein neues Mitgliederverzeichnis wird z.Zt. vorbereitet und soll im Laufe des Jahres
ausgeliefert werden. Hierzu wird um die Meldung von Änderungen gegenüber dem
letzten Verzeichnis und den in den Nachrichten mitgeteilten Anschriften, sofern noch
nicht geschehen, gebeten.

Der Vorstand ist bestrebt, bis zur nächsten Tagung die 800-Mitglieder-Grenze zu
überschreiten, damit das Gewicht der DGaaE als wissenschaftliche Gesellschaft
gegenüber öffentlichen Einrichtungen und Behörden weiter wachsen kann. Alle Mit-
glieder werden dazu aufgefordert, aktiv Werbung für die Gesellschaft zu betreiben.

Nahezu gleichzeitig wurde die DGaaE auch in den neuen Bundesländern aktiv. Dort
waren im Frühjahr 1990 von Herrn Prof. Dr. Klausnrtzer (Leipzig) Aktivitäten zur Grün-
dung einer neuen "Entomologischen Gesellschaft" angelaufen. Es war vorgesehen,
noch im Herbst 1990 erste Vereinigungsgespräche mit der DGaaE zu führen. Bereits
Ende Juli 1990 lagen für diese Entomologische Gesellschaft e.V. etwa 350 Beitrittser-
klärungen vor. Aufgrund einer juristisch notwendigen Abgrenzung von anderen
bereits im deutschsprachigen Raum existierenden Vereinen und Gesellschaften
wurde am 8.9.1990 vom Gründungskomitee ein neuer Name - "Entomo-Faunistische
Gesellschaft e.V. (EFG)" - vorgeschlagen, womit die Ziele dieser Gesellschaft
(Taxonomie, Biologie, Ökologie und Naturschutz) wohl auch präziser umschrieben
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waren. Die erste zentrale Tagung der EFG wird vom 31.5. - 2.6.1991 in Strausberg bei
Sondershausen (Thüringen) stattfinden. Dort soil ein regulärer Vorstand gewählt und
über Eigenständigkeit bzw. Anschluß an andere Gesellschaften beschlossen werden.
Wegen erheblicher Überlastung hat Herr Prof. Dr. Klausnitzer Anfang Januar 1991
den amtierenden Vorsitz der EFG abgegeben an Dr. G. Müller-Motzfeld (Greifswald).

Mitte März 1991 teilte Herr Prof. Dr. Klausnitzer dem Vorsitzenden der DGaaE mit, daß
der "Naturschutzbund Deutschland" (ehemals DBV) eine Eingliederung der EFG
anstrebe und auch bei der Stützung der "Entomologischen Nachrichten und Berichte"
erhebliche Mittel bereitzustellen gewillt sei. Diese überraschende Situation, die auch
für Herrn Prof. Dr. Klausnitzer unerwartet eingetreten sein muß, erschwert nahelie-
genderweise die Fortführung der Vereinigungsgespräche.

Da bereits im November 1990 zu erkennen war, daß sich der NBD intensiv um die
Übernahme auch der entomologischen Vereine und Gesellschaften in den neuen
Bundesländern bemühen würden, sollte ein Rundschreiben der DGaaE die Entomolo-
gen der neuen Bundesländer auf sich aufmerksam machen. Eine entsprechende
Werbeschrift wurde zusammen mit den Unterlagen für die "Entomologentagung in
Wien" in einer Auflage von über 500 Exemplaren an Herrn Prof. Dr. Klausnitzer
gesandt mit der Bitte, diese dem nächsten Heft der ENB beizulegen. Durch Verzöge-
rungen bei dessen Herausgabe gelangte die Werbeschrift erst Ende Februar 1991 in
die Hände der Adressaten. Leider erfuhr der Vorstand der DGaaE erst Mitte Februar
von dieser Verzögerung, sodaß auch kein beschleunigter Versand der Werbeschrift
mehr möglich war.

In die Zwischenzeit müssen dann die Hauptaktivitäten des NBD gefallen sein, der ähn-
liche Organisationsstrukturen wie bereits mit den Ornithologen und Herpetologen
auch mit der EFG schaffen möchte. Eine Konkurrenz der DGaaE mit diesem außeror-
dentlich mitgliederstarken Verband durch massive finanzielle Unterstützung der Akti-
vitäten der EFG ist nicht möglich. Mitglieder des Vorstandes werden jedoch in Straus-
berg an der Tagung der EFG teilnehmen (sofern eine - in Aussicht gestellte - Einla-
dung erfolgt), um die DGaaE vorzustellen und ggf. doch noch eine Vereinigung der
Entomologen der alten und neuen Bundesländer zu erreichen.

Nach außen ist die DGaaE in unterschiedlicher Weise aktiv geworden, so z.B.

- durch Unterstützung der für alle Zoologen äußerst wichtigen "International
Commission on Zoological Nomenclature" im Natural History Museum (ehemals
British Museum for Natural History) in London, der seit 1990 Herr Prof. Dr. Kraus
(Hamburg) als Präsident vorsteht (s.a. DGaaE-Nachr. 4(1): 29-30, 1990).

- durch Eintreten für den Erhalt der wertvollen entomologischen Sammlungen von
Prof. Plaumann in Brasilien, für die wir bis hin zum Außenministerium aktiv gewor-
den sind (leider hat der Spendenaufruf in den DGaaE-Nachr. praktisch keine Wir-
kung gezeigt!).

- durch Eintreten für den Erhalt und die Entwicklung des "Deutschen Entomologi-
schen Instituts" in Eberswalde, über das in den DGaaE-Nachr. 4(2), 1990 berichtet
wurde, bei verschiedenen Wissenschaftsorganisationen der Bundesrepublik
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Deutschland (z.B. Wissenschaftsrat, DFG, Max-Planck-Gesellschaft, Bund-Länder-
Kommission für Bildungsplanung, Bundesministerien).

Weitere Aktivitäten betreffen die Eingliederung unserer Gesellschaft im "Deutschen
Nationalkomitee (DNK)" der Biologischen Wissenschaften und hier Möglichkeiten im
Rahmen der IUBS (s. Bericht in diesem Heft).

Der Vorsitzende dankt den Organisatoren der Wiener Entomologen-Tagung, dem
Tagungspräsidenten, Herrn Prof. Dr. Russ, dem 1. Vorsitzenden der ÖEG, Herrn Prof.
Dr. Aspöck, Frau Barcza-Leeb, Herrn Dr. Höbaus, Herrn Dipl.-Ing. Berger, Herrn Mag.
Schleimer und allen übrigen Mitarbeitern für die vorzügliche Vorbereitung und Durch-
führung der Tagung einschließlich aller Sonderaktivitäten.

b) Bericht der Schriftleitungen

Prof. Dr. Mossakowski begründet die Verzögerung beim Erscheinen der Mitteilungen
mit der eigenen Arbeitsüberlastung sowie mit Problemen bei Verlag und Buchbinder
und bittet die Mitglieder um Mitarbeit bei der redaktionellen Bearbeitung der Manu-
skripte. Dr. Buchs (BBA Braunschweig) sagt die Mitarbeit zu. Der Vorschlag von Herrn
Prof. Dr. Mossakowski, die Sektionsleiter zur redaktionellen Mitarbeit zu verpflichten,
wird per Akklamation angenommen. Eine entsprechende generelle Festlegung wird
von verschiedenen Mitgliedern und dem Vorsitzenden befürwortet. Die Ablieferung
der Manuskripte im ASCII-Format auf Diskette würde die redaktionelle Bearbeitung
beschleunigen.

Dr. H. Bathon ruft zur Mitarbeit bei den Nachrichten auf. Vor allem bei Informationen
über bevorstehende Tagungen ist er auf die Hilfe von Mitgliedern angewiesen (s.a.
Bericht des Vorsitzenden).

c) Bericht über das "Biosystematische Institut"

Prof. Dr. Remane berichtet über den Stand der Entwicklungen zur Gründung des Bio-
systematischen Instituts. Die Kommission zu dessen Gründung wurde auf der Tagung
in Ulm (1989) ins Leben gerufen. Das ursprüngliche Konzept ist nach Herrn Prof.
Remane aus Rücksichtnahme auf bestehende Institutionen in den neuen Bundeslän-
dern nicht durchführbar. Neue Konzepte über die Aufgaben sind erforderlich. Dabei
steht die Notwendigkeit, taxonomische Fragen in den Vordergrund zu stellen, außer
Zweifel. Die finanzielle Situation bedarf ebenso noch der Klärung. Als juristische Form
wurde für das Biosystematische Institut die einer "Stiftung" gewählt.

d) Bericht des Kassenwartes

Dr. Bathon gibt einen Überblick über die Einnahmen und Ausgaben der DGaaE in den
Jahren 1989 [Kassenbericht in: DGaaE-Nachr. 4(1), 1990] und 1990 [Kassenbericht
in: DGaaE-Nachr. 5(1), 1991. Der Kassenstand zum 31.12.1990 ist zu ändern in DM
76.020,25. Alle übrigen Beträge bleiben unverändert.]. 1990 wurde mit Mehrausga-
ben abgeschlossen. Die Prognosen für 1991 und 1992 zeigen, daß in diesen Jahren
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mit erheblichen Mehrausgaben zu rechnen ist. Hohe Kosten verursachen vor allem
der Druck der "Mitt. DQaaE" sowie weitere Publikationen (DGaaE-Nachr., Mitglieder-
Verzeichnis, Taxonomen-Liste, Zusammenstellung über Insektenzuchten). Geringere
Einnahmen 1990 im Vergleich zu 1989 sind auf eine größere Anzahl säumiger Zahler
zurückzuführen.

3. Bericht der Kassenprüfer

Herr Dr. Dickler berichtet über das Ergebnis der Kassenprüfung. Er und Herr Dr. Has-
san haben die Unterlagen geprüft und bescheinigen eine ordnungsgemäße Kassen-
führung. Dr. Dickler beantragt die Entlastung des Kassenwartes. Der Antrag wird per
Akklamation angenommen.

4. Entlastung des Vorstandes

Der Antrag von Dr. Dickler auf Entlastung des Vorstandes wird per Akklamation ange-
nommen.

5. Vorwahl des Vorstandes

Herr Prof. Dr. Schaller schlägt vor, der alte Vorstand solle seine Arbeit zwei weitere
Jahre (bis zur Wahl 1993) fortsetzen. Prinzipiell ist der bisherige Vorstand bereit, für
eine zweite Amtsperiode zur Verfügung zu stehen. Er sieht sich allerdings nicht in der
Lage, die zunehmenden Aufgaben, die auch mit der neuen Situation in Deutschland
im Zusammenhang stehen (z.B. Erweiterung der Gesellschaft in die neuen Bundeslän-
der, Sicherstellung des DEI, Gründung des Biosystematischen Instituts, Neuorganisa-
tion der entomologischen Zeitschriften), ausschließlich in der derzeitigen Zusammen-
setzung durchzuführen. Der Vorssitzende plädiert daher für eine Erweiterung des
Vorstandes und stellt den Antrag auf diesbezügliche Änderung von § 4(1) der Sat-
zung. Die geänderte Fassung (Änderungen gegenüber der Satzung von 1987 sind fett
gedruckt) lautet:

§ 4 Vorstand
(1) Der Vorstand besteht aus 8 Mitgliedern, und zwar:

(a) einem Vorsitzenden,
(b) einem 1., 2. und 3. Stellvertreter des Vorsitzenden,
(c) zwei Beisitzern,
(d) einem Schriftführer,
(e) einem Kassenwart.

Schriftführer und Kassenwart können sich im Bedarfsfall gegenseitig vertreten.

Die Satzungsänderung wird von der Mitgliederversammlung einstimmig angenom-
men.

Für den neuen (erweiterten) Vorstand wird folgende Aufgabenverteilung vorgeschla-
gen: Herr Prof. Dr. Funke steht erneut als Vorsitzender zur Verfügung, Herr Dr. Elbert
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als 1. Steilvertreter und Frau Dr. Roth-Holzapfel als Schriftführerin. Herr Prof. Dr. Mos-
sakowski ist als 2. Stellvertreter nicht ein viertes Mal wählbar. An seine Stelle soll Herr
Dr. Bährmann (Jena) treten. Dr. Bährmann ist vielen Mitgliedern nicht nur als
Dipterenfachmann und Ökologe gut bekannt, sondern auch als Mitherausgeber der
"Zoologischen Jahrbücher". Gemeinsam mit anderen Kollegen aus der ehemaligen
DDR soll Herr Dr. Bährmann vor allem die Eingliederung von Entomologen der neuen
Bundesländer organisieren und ggf. auch an der Gestaltung der nächsten Entomolo-
gentagung aktiv mitwirken. Herr Dr. Bathon wird seine Tätigkeit als Kassenwart auf-
geben. Er soll nach Überlegungen des derzeitigen Vorstandes als 3. Stellvertreter
kandidieren. Neben seiner Tätigkeit als Kassenwart hat er seit vielen Jahren eine Fülle
von Aufgaben wahrgenommen, u.a. die Schriftleitung der "DGaaE-Nachrichten". Er sei
ein wesentliches Bindeglied zwischen den "angewandten" und den "nicht angewand-
ten" Entomologen. Die Nachfolge von Herrn Dr. Bathon als Kassenwart soll Herr Dr.
Koch (Ulm) übernehmen, der aufgrund seiner Arbeitsrichtung auch das Fach Physio-
logie im Vorstand vertritt. - Herr Prof. Dr. Mossakowski soll als Schriftleiter der
"Mitteilungen" dem Vorstand ohne zeitliche Begrenzung angehören. Herr Prof. Dr.
Remane gehört als Vorsitzender des Kuratoriums für die Gründung des Biosystemati-
schen Instituts weiterhin dem Vorstand an. In sein Aufgabenbereich fallen u.a. Kon-
takte zum DEI, zu Museen und Spezialisten.

Der Wahlvorschlag für den Vorstand lautet somit:

Vorsitzender: Prof.Dr. W. Funke (Ulm)
Stellvertreter: Dr. A. Elbert (Leverkusen)

Dr. R. Bährmann (Jena)
Dr. H. Bathon (Darmstadt)

Beisitzer: Prof. Dr. D. Mossakowski (Bremen)
Prof. Dr. R. Remane (Marburg)

Kassenwart: Dr. P. Koch (Ulm)
Schriftführerin: Dr. M. Roth-Holzapfel (Ulm)

Der Wahlvorschlag wird von der Mitgliederversammlung ohne Gegenstimmen und
Stimmenthaltungen bestätigt. Der Vorwahl folgt nach § 4,8 der Satzung noch eine
Briefwahl (Die Wahlunterlagen liegen dem Protokoll bei).

6. Wahl der Kassenprüfer

Als Kassenprüfer schlägt Herr Prof. Dr. Funke erneut die Herren Dr. Dickler
(Dossenheim) und Dr. Hassan (Darmstadt) vor. Die Mitgliederversammlung stimmt
per Akklamation zu.

7. Zuwahl zum Fabricius-Kuratorium

Herr Dr. zur Strassen (Frankfurt a.M.) scheidet auf eigenen Wunsch aus dem Kurato-
rium zur Verleihung der FABRICIUS-Medaille aus. Der Vorstand dankt ihm für seine
über viele Jahre hinweg geleistete Arbeit. Als Nachfolger wird Herr Prof. Dr. Naumann
(Bonn) vorgeschlagen. Die Mitgliederversammlung stimmt dem Vorschlag per Ak-
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